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Jahresbericht 2025 des Kindertagespflegebüros (KTB) 
 
Im Jahr 2025 lag der Fokus auf Qualität in und öffentlicher Sichtbarkeit von Kindertagespflege. Die 
Fachberaterinnen des KTB waren weiterhin stabile Ansprechpartnerinnen für alle Belange, die mit 
der Kindertagespflege (KTP) zusammenhängen. Darüber hinaus wurden Konzepte erarbeitet, 
weiterentwickelt und angepasst, sowie Impulse der besuchten Fortbildungen in den Arbeitsalltag 
integriert. 
 
Im April 2025 fand die jährliche Aktionswoche Kindertagespflege statt. Als landesweite Idee wurde 
der „Tag in Gelb“ neu durch das Niedersächsische Kindertagespflegebüro eingeführt. An diesem 
Tag wurden Akzente in Gelb gesetzt, um auf Kindertagespflege aufmerksam zu machen bzw. die 
Kindertagespflege mit allen Akteuren im Landkreis Gifhorn sichtbar zu machen. So trafen sich 
Kindertagespflegepersonen gemeinsam mit den betreuten Kindern an öffentlichen Plätzen, 
veranstalteten öffentliche Feste oder führten Aktionen in ihren Regionalgruppen durch. Von allen 
Aktionen wurden öffentlichkeitswirksam Bilder und Eindrücke geteilt. 
Bis in den Sommer hinein konnten die Ideen und die Strahlkraft genutzt werden, so dass viele 
Aktionen für Öffentlichkeitsarbeit und Sichtbarkeit der Kindertagespflege umgesetzt wurden. Hier 
war ein Erfolgsschlüssel die Unterstützung durch die Kooperationspartnerinnen und die Aktivierung 
und Unterstützung der KTPP selbst. Die Austauschmöglichkeit zwischen dem Landkreis, den 
Kindertagespflegepersonen und den Kommunen, der „Runde Tisch Kindertagespflege“, wurde 
fortgesetzt und fand im Mai und Oktober statt.  
 
Die Vertretungsstützpunkte in Brome, Schwülper und Müden etablierten sich weiter. In den 
Stützpunkten wurde an der Qualitätssteigerung gearbeitet, Konzepte überarbeitet und angepasst. 
Kooperationen mit KTPP wurden vertieft oder neu aufgenommen und gemeinsam an der 
Sichtbarkeit der Kindertagespflege gearbeitet. Im Juli wurden im Stützpunkt Brome gemeinsam mit 
dem Ortsbürgermeister eine Matschanlage und ein Barfußpfad eingeweiht und eröffnet. Im August 
musste der Vertretungsstützpunkt Gifhorn schließen. Für die langfristige Abwesenheit der 
Stützpunktkraft konnte nur kurzzeitig eine Vertretung gefunden werden. Eine weitere 
Stellenausschreibung blieb erfolglos. 
 
Ende September fand der jährliche Tag der Kindertagespflege statt. „Gemeinsam stark sein“ lautete 
das Thema der diesjährigen Jahrestagung der Kindertagespflegepersonen im Landkreis Gifhorn. 
Die Umsetzung des von den Fachberaterinnen geplanten Themas gelang Frau Klimaschewski 
außerordentlich gut. Die KTPP gingen gestärkt mit vielen Impulsen, die sie für die Selbstreflexion 
und direkt in ihrem Betreuungsalltag nutzen können, aus der Fortbildung. 
 
Die Zusammenarbeit mit der KVHS Gifhorn in der Planung der Fortbildungsangebote für 
Kindertagespflegepersonen, auch mit dem Fokus auf die Qualität, war im Jahr 2025 sehr erfolgreich. 
Die Einführung von ganztägigen Fortbildungen unter der Woche hat sich etabliert und die dadurch 
gestiegene Intensität ist eine Qualitätssteigerung. Die KTPP bildeten sich engagiert und interessiert 
fort. Die zu absolvierenden 24 Unterrichtseinheiten wurden von den meisten erfüllt. 
Der erste Teil des Qualifizierungskurses für Kindertagespflegepersonen konnte am 2. Juni 2025 
starten, zum ersten Mal mit einer Teilnehmerin aus einem anderen Landkreis. Die Teilnehmerinnen 
werden den Kurs voraussichtlich im April 2026 abschließen. Eine Schulung für pädagogisch 
vorqualifizierte Interessierte wurde im Frühjahr 2025 angeboten und umgesetzt. 
 

Die Aufgabenbereiche des KTB lassen sich in folgende Bereiche einteilen: 
• Elternservice: Vermittlung, Beratung, Begleitung 

• Kindertagespflegeinteressierte: Werbung, Beratung, Information, Eignungsprozess, 
Hausbesuche, Begleitung der Qualifizierung  

Landkreis Gifhorn 
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• Kindertagespflegepersonen (KTPP): Registrierung, Begleitung, Beratung, Vermittlung, 
Qualitätssicherung in der Betreuung, Organisation und Durchführung von Fortbildungen 

• Durchführung von Qualitätssicherungshausbesuchen und -gesprächen bei tätigen KTPP 

• enge fachliche Begleitung der KTPP, die eine Integrative Tagespflege anbieten 

• enge fachliche Begleitung der neu zugelassenen KTPP 

• Kooperation mit den beauftragten Kooperationspartnern in den Gebietseinheiten: 
o Beratung, Unterstützung, Schulung, fachliche Begleitung 

• Zusammenarbeit mit:  
o Landkreis 
o Kommunen 
o der Kreisvolkshochschule im Rahmen von Qualifizierung und Fortbildung von KTPP 
o Öffentlichen Institutionen 

• Entwicklung von Flyern, Plakaten, Werbemitteln und Präsentationen 

• Begleitung und Vermittlung von Vertretungsmöglichkeiten, Betreiben von 
Vertretungsstützpunkten in der Kindertagespflege 

• Planung und Begleitung von Fachtagen, Workshops, Arbeitsgemeinschaften 

• Kontinuierliche Information, Beratung und Organisation 
 

Die Anzahl der registrierten Kindertagespflegepersonen stieg im Laufe des Jahres 2025 wieder leicht 
an, von 91 Personen am Jahresanfang auf 94 Personen (siehe Diagramm Seite 2). 
 
Im Laufe des Jahres 2025 haben fünf KTPP ihre Tätigkeit beendet. Eine war eine langjährig als 
KTPP tätige Person und hat ihre Zulassung aus Altersgründen auslaufen lassen. Andere haben sich 
beruflich verändert und/oder Kindertagespflege passte nicht mehr zu ihrer persönlichen Situation. 
Auch finanzielle/wirtschaftliche Gründe und Krankheit führten zur Aufgabe der Kindertagespflege. 
Am Ende des Jahres 2025 sind 11 KTPP als ruhend zu verzeichnen. Das bedeutet, sie haben eine 
noch gültige Pflegeerlaubnis, wollen aber vorerst nicht als KTPP tätig sein. Gründe liegen vor allem 
im persönlichen Bereich oder darin, sich beruflich neu orientieren zu wollen. Viele halten sich die 
Rückkehr in die Tätigkeit als KTPP für die Laufzeit ihrer Zulassung (5 Jahre) noch offen. Die 
Fachberaterinnen sind regelmäßig mit den Ruhenden in Kontakt und besprechen Pläne und 
Möglichkeiten. Die Anzahl der ruhenden KTPP ist im Vergleich zum Vorjahr ähnlich geblieben.  
Es ist erfreulich, dass aktuell weiterhin ca. 80 KTPP landkreisweit aktiv ihrer Tätigkeit nachgehen, 
d.h. Kinder betreuen. Diese Stabilität war im Vergleich mit dem starken Rückgang von tätigen KTPP 
in den umliegenden Kommunen und Landkreisen nicht zu erwarten.  
 
2025 gab es sieben Neuzulassungen bereits qualifizierter KTPP. Dies ist beispielsweise durch 
Zuzug aus anderen Kommunen möglich. Aber auch pädagogisch qualifizierte Personen, z.B. 
ErzieherInnen oder SozialpädagogInnen können als QuereinsteigerInnen eine Pflegeerlaubnis 
erhalten. Sie erhielten durch die „Qualifizierung für pädagogische Fachkräfte“ im Umfang von 21 UE 
formale und rechtliche Unterstützung, um gut in die Selbstständigkeit starten zu können. Vier der 
Neuzulassungen sind KTPP, die bereits 2023 oder 2024 ihre Qualifizierung abgeschlossen haben, 
drei sind pädagogische Fachkräfte und eine bekam eine Wiederzulassung als 
Kindertagespflegeperson. Die Anzahl der KTPP, die die Tätigkeit aufgegeben haben, konnte im Jahr 
2025 durch Neuzulassungen mehr als ausgeglichen werden. 
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I. Kindertagespflegeinteressierte 
 
Eignungsprozess 
Der Ablauf und die Inhalte zu Beginn des Eignungsprozesses werden im Folgenden detailliert 
erläutert. Er ist fester Bestandteil der Aufgaben in der Fachberatung und dient der Qualitätssicherung 
in der Kindertagespflege. Der Eignungsprozess findet von der ersten Kontaktaufnahme einer 
interessierten Person bis zum Ausscheiden aus der Tätigkeit als KTPP statt und wird stetig in 
Zusammenarbeit mit dem Jugendamt und der Kreisvolkshochschule reflektiert und weiterentwickelt.  
  
Ausbildungsanfragen 
Die Zahl der Ausbildungsanfragen ist im Vergleich zum Vorjahr stabil im niedrigen Bereich. 
Geeignete interessierte Personen zu finden bleibt, wie auch in allen umliegenden Kommunen, 
schwierig. Werbung für die Tätigkeit wird kontinuierlich auf vielfältige Weise landkreisweit 
durchgeführt. Es werden Plakate in öffentlichen Einrichtungen ausgehängt und Flyer ausgelegt. Den 
Materialien wird regelmäßig ein neues Layout gegeben. Anzeigen werden in Gemeindeblättern 
geschaltet und Informationsveranstaltungen werden durchgeführt. Der digitale Auftritt des 
Kindertagespflegebüros ist zunehmend wichtiger und wird aktuell und ansprechend gehalten. 
Ebenso wichtig ist die persönliche Werbung durch tätige Kindertagespflegepersonen für die 
Qualifizierung. 
Interessierte melden sich telefonisch und im Jahr 2025 zunehmend per E-Mail. Im ersten Schritt wird 
den Anfragenden eine Informationsmappe zur Kindertagespflege per Post oder digital zugesandt. 
 

Übersicht Ausbildungsanfragen 2024 

 

 
 
Eignungsgespräche 
Das Eignungsgespräch ist der zweite Schritt der Eignungsprüfung und ein wichtiger Baustein der 
Eignungsüberprüfung. Bei jedem Gespräch gilt das Vier-Augen-Prinzip, d.h. zwei Mitarbeiterinnen 
führen die Eignungsgespräche gemeinsam. Bei Eignungsgesprächen zum Quereinstieg von 
Fachkräften wird die Mitarbeiterin vom Jugendamt direkt hinzugezogen. Im Eignungsgespräch wird 
ausführlich über die Familien- und berufliche Situation der interessierten KTPP und ihre Haltung und 
Motivation zur Kindertagespflege gesprochen. Persönliche und fachliche Kompetenzen werden 
erfasst. Damit im Gespräch ein umfassendes Bild der BewerberInnen und der jeweiligen 
Geeignetheit entsteht, nutzt das KTB einen erprobten kompetenzorientierten Fragenkatalog. Am 
Ende eines Gespräches erhält die/der Interessierte ein Feedback der Fachberatung. In besonderen 
Fällen werden Interessierte zu weiteren Gesprächen zur Abklärung eingeladen. Zur Klärung werden 
bei Bedarf die Mitarbeiterinnen vom Jugendamt hinzugezogen. Ausschlusskriterien liegen schriftlich 
vor. 
 
Im Jahr 2025 ist die Anzahl der geführten Eignungsgespräche weiter gesunken. Viele Anfragen 
Interessierter münden nicht in ein Eignungsgespräch, denn im Erstkontakt lässt sich vorab schon 
klären: ob Interessierte die formalen Voraussetzungen erfüllen, die Rahmenbedingungen der 
Tätigkeit gefallen (z.B. Selbstständigkeit), die Dauer der Qualifizierung (ca. 8 Monate) akzeptiert wird 
oder durch den unsicheren Starttermin der Qualifizierung, die Gesamtzeitdauer bis zum möglichen 
Beginn der Tätigkeit, zu lange ist. Seit dem Start der Qualifizierung im Juni 2025 ist das Benennen 
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eines neuen konkreten Starttermins für eine Qualifizierung ab 2026 für neue Interessierte ohne 
pädagogische Ausbildung nicht möglich.  Weiterhin Interessierte werden auf einer Vormerkliste 
gesammelt und ggfs. schon zu Einigungsgesprächen eingeladen und diese 2026 geführt. Die 
Überprüfung und Zulassung von Quereinsteigerinnen sind dagegen kurzfristig möglich. 

 
Übersicht Eignungsgespräche 2025 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Formalitäten/ formale Kriterien der Eignung 
Nach der persönlichen Eignungsüberprüfung müssen Interessierte weitere formale Kriterien erfüllen, 
damit sie mit der Qualifizierung zur Kindertagespflegeperson beginnen können. Ein ärztliches Attest 
mit Impfstatus (Masern) muss eingereicht werden. Außerdem beantragt die/der Interessierte ein 
erweitertes Führungszeugnis für sich und alle im Haushalt lebenden volljährigen Personen. Es 
erfolgt eine Anfrage an das Jugendamt mit der Bitte um Weiterleitung an den BSD, zur Prüfung, ob 
Auffälligkeiten in der Familie bekannt sind, bzw. ob die interessierte Person von dieser Seite 
ebenfalls als geeignet erscheint. Alle Unterlagen werden vor Kursbeginn vom KTB eingefordert, 
erfasst und verwaltet. 
 
Qualifizierung 
Die Qualifizierung der Kindertagespflegeinteressierten findet seit 2019 nach dem 
„Kompetenzorientierten Qualifizierungshandbuch des Bundesverbandes für Kindertagespflege“  
statt. Eine Qualifizierung nach dem Curriculum des Deutschen Jugendinstitutes wird weiterhin 
anerkannt. 
Mit der Durchführung der Qualifizierung ist die Kreisvolkshochschule, die dafür zertifiziert ist, vom 
Landkreis beauftragt. Der Umfang der Qualifizierung umfasst 300 Stunden (Teil I – 160 Std. + Teil 
II – 140 Std.). Ein Praktikum von 40 Std. in der Kindertagespflege plus 40 Std. in einer Kita und 
Selbstlerneinheiten ist Teil der Qualifizierung. Während der Qualifizierung findet ein regelmäßiger 
Austausch zwischen der leitenden Referentin/kontinuierlichen Kursbegleitung und dem Team des 
KTB statt. Bei Bedarf gibt es Gespräche mit einzelnen Kursteilnehmenden. Nach jeweils der Hälfte 
jedes Qualifizierungsteils findet eine Zwischenreflexion statt. Eine Konzeption wird erstellt und es 
findet eine umfangreiche mündliche Lernergebnisfeststellung statt. An Zwischenreflexionen und 
Lernergebnisfeststellungen ist eine Mitarbeiterin des KTB beteiligt. Das Abschlussergebnis wird den 
Teilnehmenden direkt mitgeteilt. Die Kindertagespflegepersonen erhalten nach erfolgreichem 
Abschluss ein Zertifikat bzw. eine Teilnahmebescheinigung vom Bundesverband für 
Kindertagespflege. Bei Nicht-Bestehen kann die Prüfung einmal wiederholt werden. 
 
Im Juni 2025 startete der Qualifizierungskurs (160 Stunden) mit vier Teilnehmerinnen, eine davon 
aus dem Landkreis Celle. 
 
Nach dem ersten Teil der Qualifizierung soll die Kindertagespflegeperson die Betreuungstätigkeit 
aufnehmen, damit sie an dem zweiten, 140 Stunden umfassenden Teil, tätigkeitsbegleitend 
teilnehmen kann. Erfahrungen aus der Tätigkeit werden dort reflektiert und Handlungsmöglichkeiten 
weiterentwickelt. In Ausnahmefällen konnten Grundqualifizierte, die aus persönlichen Gründen die 
Tätigkeit noch nicht aufgenommen haben, an der Anschlussqualifizierung teilnehmen. 
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Ein Anschlusskurs QHB Teil 2 (140 Std.) konnte im Jahr 2025 nicht starten. Es fehlten Interessenten 
bzw. hatten die meisten der TeilnehmerInnen des Qualifizierungskurses aus 2024 die Tätigkeit noch 
nicht aufgenommen. Ein Start eines solchen Kurses ist für das zweite Halbjahr 2026 geplant. 

 

II. Hausbesuche 
 
Die Anzahl der Hausbesuche ist im Vergleich zu den Vorjahren wieder gestiegen. Es werden 
Hausbesuche bei KTPP aus folgenden verschiedenen Anlässen durchgeführt: 
 
Zulassung 
Vor jeder Ausstellung einer Pflegeerlaubnis findet in der Betreuungsstelle ein Hausbesuch statt. 
Dieser umfasst die Sicherheitskontrolle sowie ein ausführliches Beratungsgespräch (u.a. über 
Kinderschutz). Diesen Hausbesuch führt eine Mitarbeiterin vom Jugendamt durch, die die 
Pflegeerlaubnis zur Zulassung ausstellt. Nur in abgesprochenen Fällen wird eine Mitarbeiterin vom 
KTB hinzugezogen. Das war 2025 nicht der Fall.  

 
Qualitätssicherung 
Ein Hausbesuch zur Qualitätssicherung bei den tätigen KTPP umfasst neben dem ausführlichen 
Gespräch über die Tätigkeit eine Hospitation während der Kinderbetreuung in der Tagespflegestelle. 
Mit KTPP, die im Haushalt der Kinder betreuen (Kinderbetreuerin), wird ein 
Qualitätssicherungsgespräch im KTB geführt. Die Besuche und Gespräche finden ca. alle 1,5 Jahre 
statt, sofern die KTPP aktiv tätig ist, und werden jeweils von einer Mitarbeiterin des KTB 
durchgeführt. Zur Vorbereitung füllt die KTPP einen Fragebogen zur Selbsteinschätzung ihrer 
Tätigkeit aus. Im Anschluss an den Besuch erhält jede KTPP eine schriftliche Rückmeldung der 
Fachberaterin. Hier werden einzelne Punkte der Qualität individuell, kompetenzorientiert und auf das 
Gesehene bezogen dargestellt und fachlich beleuchtet. Ebenso kann individuell ein fachliches 
Feedback und Anregungen zur Selbst- oder gemeinsamen Reflektion gegeben werden. Außerdem 
erhält die KTPP eine Urkunde über die erfolgreich Qualitätssicherung. Im Jahr 2025 konnten einige 
neue Impulse und kleinere Änderungen erfolgreich in die Hausbesuche eingebracht werden. So 
wurden bspw. die Weiterentwicklung und -bearbeitung von Themen aus vorangegangenen 
Hausbesuchen stärker in den Fokus genommen und bei Bedarf zusätzliche Reflektionsgespräche 
im Nachgang zum Hausbesuch durchgeführt. Ein bereits entwickeltes umfangreicheres Konzept der 
Qualitätssicherung mit Ausarbeitungen zu verschiedenen Themenfeldern konnte allerdings 
weiterhin nicht umgesetzt werden. Die vorhandenen zeitlichen Kapazitäten (personell, 
Stundenkontigent und Aufgabenfülle) reichen dafür nicht aus. 

  
Integrative Kindertagespflege 
Ist eine Betreuung als Integrative Tagespflege genehmigt, belegt das Kind zwei Betreuungsplätze. 
Zu Beginn der Betreuung erfolgt ein Hausbesuch am Betreuungsort (bei der KTPP oder im Haushalt 
des Kindes bei Betreuung durch eine/n KinderbetreuerIn). Anwesend sind die KTPP, das Tageskind 
mit den Eltern und eine Fachberaterin aus dem KTB. Andere Helfer (z.B. Familienhelfer, 
Erziehungsbeistände) werden bei Bedarf hinzugebeten. Ziel des Besuches ist neben dem 
Kennenlernen der Bedarfe des Kindes und der Familie, die Überprüfung, ob die KTPP die Betreuung 
dieses Kindes leisten kann. Ebenso wird erfragt, welche Therapien stattfinden und welche 
Institutionen an der Förderung des Kindes beteiligt sind. Es wird vereinbart von welchen Ärzten, 
Therapeuten und beteiligten Stellen die KTPP Berichte erhält und wen sie kontaktieren kann, um 
eine adäquate Förderung des Kindes leisten zu können. Es wird besprochen und protokolliert, in 
welchen Bereichen das Kind besondere Unterstützung benötigt und welche Ziele im Vordergrund 
stehen. Das Protokoll erhalten alle Beteiligten und das Jugendamt. Alle sechs Monate findet eine 
Überprüfung der Vereinbarungen und Ziele statt, Entwicklungsfort- oder auch Rückschritte werden 
betrachtet und neue Vereinbarungen und Ziele zur Förderung für die Tagespflege getroffen und 
protokolliert. Zwischen den Besuchen gibt es häufig weitere Beratungskontakte mit der zuständigen 
Fachberaterin. Die Zahl der Kinder mit anerkanntem Integrativbedarf in Kindertagespflege schwankt 
auf niedrigem Niveau und liegt im Jahr 2025 bei vier Kindern. 
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BerufsstarterInnen 
Neu zugelassene Kindertagespflegepersonen werden durch je eine fest zugeordnete Fachberaterin 
begleitet. Innerhalb des ersten Jahres der Tätigkeit finden mit ihnen regelmäßige Gespräche und 
Besuche statt. Zum Betreuungsbeginn soll das erste Gespräch stattfinden. Sowohl organisatorische 
Themen wie beispielsweise Vernetzung, Tagesstruktur oder finanzielle Aspekte, als auch 
pädagogisch/fachliche Themen werden besprochen. Die Fachberaterin nutzt hierfür einen vom KTB 
entwickelten Leitfaden, der als Protokoll der/dem BerufstarterIn im Anschluss an einen Besuch oder 
ein Gespräch übersandt wird. Ein zweites Gespräch findet etwa nach einem halben Jahr, in der 
Regel telefonisch, statt. Zum Abschluss findet nach circa einem Jahr, ein Besuch während der 
Betreuung, statt. Das Berufsstarterprogramm hat sich als sehr wertvoll für die so betreuten KTPP 
erwiesen. Im persönlichen Kontakt werden offene Fragen erörtert und Probleme reflektiert, die 
gerade zum Beginn der Betreuungstätigkeit auftreten. Die Bindung zu den KTPP wird gestärkt und 
ihnen wird zusätzliche Sicherheit gegeben. Sie erhalten hilfreiche Tipps und werden zur 
Selbstreflexion angeregt. Dies führt dazu, dass die Anzahl der Tätigkeitsabbrüche im ersten 
Betreuungsjahr stark zurückgegangen ist, im Jahr 2025 gab es keine.  
 
Anlassbezogene Hausbesuche  
Anlassbezogene Hausbesuche können bei Bedarf auf Wunsch einer KTPP stattfinden, z.B. zur 
Beobachtung auffälliger Kinder. Im Jahr 2025 fand kein entsprechender Hausbesuch statt. 
Entsprechende Anfragen wurden mit einem Qualitätssicherungshausbesuch oder Integrativ 
Hausbesuch verbunden. 

 
Übersicht aller Hausbesuche 2025 

(Qualitätssicherung, Integrative Tagespflege und andere) 

 
III. Beratung 
 
Einer der wichtigsten Schwerpunkte der pädagogischen Arbeit des Kindertagespflegebüros ist die 
fachliche Beratung der tätigen Kindertagespflegepersonen. Der Beratungsbedarf umfasst sowohl 
Fragen zu Rahmenbedingungen als auch intensive Fallberatungen mit mehrmaligen terminierten 
Kontakten über einen längeren Zeitraum. Die Anzahl dieser Beratungen der 
Kindertagespflegepersonen ist von 1217 im Jahr 2024 auf 1151 im Jahr 2025 leicht gesunken. Durch 
die kompetenzorientierte Qualifizierung und umfangreiche Fortbildungen der 
Kindertagespflegepersonen und der teilweise jahrelangen Tätigkeit sind Fachlichkeit und Qualität 
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bei den KTPP deutlich angestiegen. Dies zeigt sich in qualitativ intensiven Beratungsgesprächen. 
KTPP wenden sich rechtzeitig und mit konkreten individuellen Themen an die Fachberaterinnen. Bei 
Hausbesuchen oder Treffen sind die Gespräche sehr reflektiert und lösungsorientiert. Die 
Kompetenzen der KTPP werden im Beratungssetting eingebracht, sichtbar gemacht und genutzt. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Familien und andere Personen, die Fragen zur Kindertagespflege haben, werden ebenfalls beraten. 
Dabei geht es entweder um Vermittlung eines Betreuungsplatzes oder um Fragen oder Probleme 
während der Betreuung in der Kindertagespflege. Eine Beratung kann sowohl telefonisch, persönlich 
im Kindertagespflegebüro oder in seltenen Fällen bei der KTPP zu Hause erfolgen.  
Aufgrund der langen Wege im Landkreis Gifhorn, wenden sich die meisten KTPP und Eltern mit 
ihrem Anliegen per E-Mail, telefonisch oder über das Kontaktformular der Website an das KTB. 
Persönliche Beratungen im Kindertagespflegebüro ohne Termin sind nicht nachgefragt, im Jahr 
2025 fand nur eine statt. 
Im Jahr 2025 wurden 131 Elternanfragen vom KTB vermittelt und beraten. Hier gibt es erneut einen 
Einbruch der Anfragen zu den Vorjahren zu verzeichnen.  Es sind im Vergleich zu 2024 knapp 70 
Beratungen weniger. Das Kindertagespflegebüro ist dennoch als Ansprechpartner, Beratungs- und 
Vermittlungsstelle für den gesamten Landkreis Gifhorn sichtbar. „Andere Beratungen von Eltern und 
Personen“ blieben weiterhin hoch, bei 84. Dabei geht es in der Regel um das Herausarbeiten von 
und die Weiterleitung an die richtigen NetzwerkpartnerInnen und zuständigen Stellen. 

IV. Anfragen und Betreuungen 
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Die Elternanfragen werden sowohl im Kindertagespflegebüro als auch in den Kooperationsstellen 
der zehn Gebietseinheiten angenommen und bearbeitet. Eine passgenaue Vermittlung ist wichtig 
für den Verlauf des Betreuungsverhältnisses zwischen der Familie und der KTPP. Es werden 
genaue Daten der Familie erfragt, um möglichst ein umfassendes Bild der Erwartungen der Familie 
an die KTPP zu bekommen. Die Daten werden mit dem Elternanfragebogen zum Erstkontakt 
erhoben. Nach Aufnahme der Betreuungsanfragen nimmt das KTB zu den in Frage kommenden 
KTPP Kontakt auf. Ob eine neue Betreuung übernommen werden kann, wird unter Berücksichtigung 
aktuell freier Plätze und anderer betreuter Kinder, sowie benötigter Betreuungszeiten beurteilt. An 
die Eltern werden nur die Kontaktdaten der KTPP weitergegeben, für die eine Betreuung des Kindes 
aktuell möglich wäre. In vielen Fällen müssen mehrere Kontakte mit KTPP oder anderen 
Einrichtungen organisiert werden, um für die Familie eine optimale Lösung zu finden. Die Familien 
werden auf die Kooperationsstellen als Ansprechpartner für weitere Nachfragen hingewiesen. Die 
Kooperationen melden die bei ihnen direkt aufgenommene Zahl von Anfragen an das KTB. 
 
 
 

 

 

 

 
 
Eltern suchen und finden Informationen zur Kindertagespflege zunehmend im Internet und nehmen 
dort über Websites von KTPP selbst mit diesen Kontakt auf. Insgesamt wird ein großer Anteil der 
Tagespflegeplätze über verschiedene Wege der Eigenwerbung der KTPP belegt. Die Auswertung 
der Betreuungsanfragen nach Gebietseinheiten stellt somit nicht den tatsächlichen Bedarf, bzw. die 
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tatsächliche Belegung der Tagespflegeplätze dar. Die Gesamtzahl der Anfragen bei den insgesamt 
zehn Kooperationen in den Städten und SG des Landkreises ist im Jahr 2025 im Vergleich zum 
Vorjahr leicht von 43 auf 59 Anfragen gestiegen. Im Kindertagespflegebüro blieb die Zahl auf 
niedrigem Niveau mit 60 Anfragen. Positiv hervorzuheben ist, dass den anfragenden Eltern häufiger 
als in den Vorjahren passende Plätze in der Kindertagespflege angeboten werden konnten.  
 
Die Betreuungsanfragen aus dem KTB wurden zusätzlich nach mehreren relevanten Kriterien 
ausgewertet, welche die einzelnen Gebietseinheiten bei der Bedarfsplanung unterstützen können 
und von einigen Verwaltungen der Kommunen im KTB angefragt werden. Einige davon sind in den 
folgenden Diagrammen grafisch dargestellt. Für die Kindertagespflege ergeben sich wichtige 
Hinweise, z.B. in Bezug auf die Frage, wo verstärkt neue Kindertagespflegepersonen angeworben 
werden müssen und welche Betreuungszeiten besonders nachgefragt sind. 

 
Auswertung Betreuungsanfragen im KTB 2025 

Nach verschiedenen Kriterien 
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Betreute Kinder  
Die Anzahl der betreuten Kinder in Kindertagespflege ist, nach einer deutlichen Senkung 2024 auf 
284 Kinder, im Jahr 2025 wieder leicht auf 304 betreute Kinder aus dem Landkreis Gifhorn 
gestiegen. Vor allem in der Stadt Gifhorn ist weiterhin ein starker Rückgang der betreuten Kinder zu 
verzeichnen, ebenso in der SG Wesendorf. Es deutet sich an, dass sich aufgrund der deutlich 
gestiegenen Betreuungskosten wieder mehr Eltern für eine verlängerte Elternzeit entscheiden. 
Zudem sind der Krippenausbau und damit ein konkurrierendes Platzangebot sowie der 
Geburtenrückgang anzuführen.  
Im Jahr 2025 wurden vier Kinder in Integrativer Kindertagespflege betreut.  
 

 
 

V. Beratung der Kooperationspartner/ Begleitung der Regionalgruppentreffen 
 
Die Kolleginnen der Kooperationsstellen aller zehn Gebietseinheiten werden jederzeit unterstützt 
und beraten, sowie regelmäßig in fünf Netzwerktreffen pro Jahr umfassend geschult. Da es im Jahr 
2025 keinen Wechsel bei den Kooperationen gab, konnte intensiv gemeinsam an den 
pädagogischen Themen und mit den Informationen gearbeitet werden. Die Beratungsintensität ist, 
mit etwa 45 Kontakte weniger, leicht gesunken, was sich vermutlich darin begründet, dass alle 
Kooperationspartnerinnen eine gute Einarbeitung und Begleitung durch das KTB erhalten haben. 

0

10

20

30

40

50

60

Elternanfragen 2025
War eine Vermittlungs möglich?

Vermittlung erfolgt: 55 keine Vermittlung möglich: 3

0

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

Anzahl betreuter Kinder nach SG Stand 31.12.2025 Gesamt: 304



Seite 11 von 15 

 

Der zeitliche Umfang der Beratung und Begleitung ist in den einzelnen Gebietseinheiten sehr 
unterschiedlich und richtet sich nach dem Bedarf. Den zehn Kooperationen stehen unterschiedlich 
viele Stunden für die Kooperationstätigkeit zur Verfügung, so dass die Intensität der Beratung der 
Kindertagespflegepersonen vor Ort und der inhaltlichen Durchführung der Regionalgruppentreffen 
unterschiedlich ist. Das KTB ist flankierend mit einem gleichbleibend hohen Beratungssaufwand 
eingebunden. Schwierigkeiten und Probleme werden jederzeit telefonisch, per E-Mail oder 
persönlich mit den Kooperationskräften erörtert. Vor Ort wird in jeder Kooperationsstelle eines (von 
den ca. fünf stattfindenden) Regionaltreffen pro Jahr von je einer Kollegin aus dem KTB begleitet, 
so dass Fragen dort direkt besprochen werden.  Einmal jährlich wird ein Jahresgespräch mit jeder 
einzelnen Kooperationskraft geführt. In diesem wird konkret nach den Bedarfen in den einzelnen 
Gebietseinheiten geschaut und schriftlich eine Zielplanung für das Folgejahr aufgestellt, die beim 
nächsten Jahresgespräch überprüft wird.  
Ein regelmäßiger Datenabgleich der Vermittlungslisten und Rückmeldungen über tätige KTTP der 
jeweiligen Gemeinde findet zwischen Kooperationspartnern und KTB statt. Auslagen der 
Kooperationen werden im KTB registriert und von den Kooperationskräften im DRK abgerechnet. 

 

 
 
 

VI. Aufbau und Begleitung der Vertretungsstützpunkte 
 
Die Begleitung und qualitative Weiterentwicklung der vorhandenen Vertretungsstützpunkte in 
Brome, Müden und Schwülper war auch im Jahr 2025 eine arbeitsintensive Anforderung an das 
KTB. In den letzten Jahren wurde eine tragfähige Organisations-, Kommunikations- und 
Verwaltungsstruktur für die Vertretungsstützpunkte und Stützpunktkräfte aufgebaut, die qualitativ 
weiterentwickelt wurde und in der Zusammenarbeit gut genutzt wird. Quantitativ konnte der Bedarf 
an Unterstützung von 405 auf 281 Beratungen deutlich reduziert werden. Im Jahr 2025 war die 
Weiterentwicklung der Qualität ein Schwerpunkt und es wurde intensiv an pädagogischen Themen 
gearbeitet.  
Die Vertretungsstützpunktkräfte sind beim DRK Kreisverband Gifhorn angestellt und werden vom 
Zeitpunkt der Ausschreibung an vom KTB begleitet und angeleitet. Abläufe für den Prozess wurden 
entwickelt, Dienstbesprechungen für die Vertretungsstützpunktkräfte strukturiert und angepasst, 
Konzepte, notwendige Formulare und Abläufe entwickelt und angepasst. Die Mitarbeiterinnen des 
KTB und MitarbeiterInnen des Fachbereichs Kinder, Jugend und Familie stehen als 
AnsprechpartnerInnen zur Verfügung, ebenso wie die administrativen Abteilungen des DRK 
Kreisverbands Gifhorn. Die Prozesse werden dynamisch begleitet. Die Vernetzung der 
Vertretungsstützpunkte in der jeweiligen SG, mit den Kooperationen für Kindertagespflege vor Ort 
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und den jeweiligen Kindertagespflegepersonen wird als wichtiger Baustein für den Erfolg der 
Vertretungsstützpunkte durch das KTB gefördert. Das Konzept Vertretungsstützpunkt wird sehr gut 
genutzt, erhöht die Zufriedenheit von Eltern, die in Kindertagespflege betreuen lassen und entlastet 
die Kindertagespflegepersonen. Zudem trägt es zur Sichtbarkeit von Kindertagespflege in den 
Kommunen bei.  
Im Sommer des Jahres 2025 wurde der Vertretungsstützpunkt in Gifhorn nach Vakanz der 
Vertretungsstützpunktstelle aufgelöst und geschlossen. Die Bemühungen die Stelle neu zu 
besetzen, waren leider nicht erfolgreich. 
 

 
  

VII. Weitere Arbeitsbereiche/Themen 
 
Zusammenarbeit mit dem Landkreis Gifhorn (Jugendamt) – Fachbereich 4 Jugend 
Zur Planung und Weiterentwicklung der Kindertagespflege, zum Daten- und Informationsaustausch, 
zu Akten von Kindertagespflegepersonen und zu anderen relevanten Themen sind regelmäßige 
Arbeitsgespräche vorgesehen. Die Zusammenarbeit zwischen dem Fachbereich 4 Jugend Abteilung 
4.1. und dem Fachbereich Kinder, Jugend und Familie des DRK Kreisverbands und insbesondere 
den Mitarbeiterinnen des KTBs fand 2025 oftmals im direkten Austausch und 
Einzelfallbesprechungen statt.  
 
Arbeitskreise  
Die Mitarbeiterinnen nehmen mehrmals im Jahr an Arbeitskreisen der Familien- und 
Kinderservicebüros der Region teil, um sich gegenseitig zu beraten und die Arbeit qualitativ 
weiterzuentwickeln. 
 
EDV 
Verwaltungssoftware Kindertagespflege 
Die Mitarbeiterinnen vom Kindertagespflegebüro und die Mitarbeiterinnen im Jugendamt nutzen 
gemeinsam ein Programm zur Verwaltung der Kindertagespflegepersonen und der betreuten 
Kinder. Die Arbeitsabläufe gestalten sich dadurch effizient. Das Programm bietet über die 
Verwaltung hinaus zusätzliche Möglichkeiten der Schnittstellenreduzierung. Beispielsweise könnte 
es für die Abrechnung der KTPP und Eltern durch die Wirtschaftliche Jugendhilfe des LK genutzt 
werden. Eine noch höhere Einheitlichkeit der Datenlage würde dadurch ermöglicht werden. Die 
EDV-Firma unterstützt jederzeit telefonisch und per TeamViewer. Individuelle Fortbildungen werden 
auf Anfrage von der Firma angeboten. Die gemeinsame Nutzung digitaler Plattformen lief im Jahr 
2025 aufgrund technischer Probleme und Berechtigungen nicht immer reibungslos. 
 
Digitalisierung 
Die Digitalisierung des Arbeitsbereiches war 2025 weiterhin selbstverständlich. 
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Elternanfragen, die Verwaltung von Akten und Maßnahmenlisten sind digitalisiert. Der E-Mailkontakt 
mit den Eltern hat zugenommen und wird auch zum Versand von einer dafür entwickelten  
Elterninformation genutzt, die gut angenommen wurde. Für die Zusammenarbeit mit 
Kindertagespflegepersonen und anderen Institutionen gehören E-Mailkontakt und -bearbeitung zu 
den täglichen Aufgaben. Die Nutzung von Videokonferenztools wird weiterhin angeboten. Digitale 
Padlets und verschiedene Auswertungstools werden genutzt und stärker in den Arbeitsalltag 
eingebunden. 
 
Öffentlichkeitsarbeit 
Die Entwicklungen der letzten Jahre zeigte deutlich, dass die Einbeziehung bzw. Aktivierung der 
Kindertagespflegepersonen für die Sichtbarkeit in der Öffentlichkeit essenziell ist. Die Aktionswoche 
der Kindertagespflege vom 12.-16. Mai bot dafür eine gute Gelegenheit. Vor allem der erstmals 
stattfindende Tag in Gelb am 14. Mai hatte nicht nur durch den Slogan „Hier geht die Sonne für die 
Kleinsten auf“ seine eigene Strahlkraft. Das KTB plante und bündelte die Aktionen der 
Kindertagespflegepersonen in ihren verschiedenen Samtgemeinden, Gemeinden und Städten und 
traf Kinder, Kindertagespflegepersonen, den Landrat und die Presse, um auf die Kindertagespflege 
aufmerksam zu machen. Viele der Ideen und die positiven Begegnungen konnten im weiteren 
Verlauf des Jahres genutzt werden und einige Kindertagespflegepersonen präsentierten sich und 
damit auch die Kindertagespflege auf Sommerfesten und richteten selbst gemeinsam Feste aus. 
Hierfür werden Werbeartikel und Plakate zur Anwerbung von Interessierten und Informationen über 
Kindertagespflege für Familien genutzt.  Diese hängen bereits in verschiedenen Institutionen 
landkreisweit aus, so dass ggfs. eine Wiedererkennung stattfindet. Die Internetseite des 
Kindertagespflegebüros wird regelmäßig gepflegt. Die Kooperationsstellen werden dazu angehalten 
und dabei unterstützt, ihr Angebot für Eltern und Kindertagespflegepersonen regelmäßig über die 
lokale Presse bekannt zu geben und in ihren Samtgemeinden sichtbar zu machen. Viele KTPP 
werben zunehmend online für sich, sie haben eine professionelle Homepage und sind in sozialen 
Netzwerken wie Facebook und Instagram vertreten und aktiv.  
 
 

VIII. Fort- und Weiterbildung  
 
Organisation und Begleitung von Fortbildungsveranstaltungen für KTPP 
Die KTPP werden per E-Mail, im Newsletter, durch die Kooperationen und über die Websites des 
KTB und der KVHS über passende Fortbildungsangebote informiert. Digitale Fortbildungsangebote 
bekommen eine immer höhere Beachtung und werden insbesondere von Fremdanbietern und mit 
namenhaften ReferentInnen angeboten. Auch diese werden durch das KTB beworben. Die KTPP 
haben, entsprechend der Absprache mit dem Jugendamt, die Möglichkeit bis zu 50% ihrer 
Fortbildungen online zu absolvieren. Die andere Hälfte ist in Präsenz zu absolvieren. 
 
Die Fortbildungspflicht für Kindertagespflege sieht laut Gesetz in Niedersachsen den Umfang von 
24 UE vor, der pro Jahr erfüllt werden soll. Im Landkreis Gifhorn galt im Jahr 2025 laut Kriterien noch 
der deutlich geringere Umfang von 4 UE pro Jahr. In allen neu ausgestellten Pflegeerlaubnissen ist 
die gesetzliche Regelung aufgenommen. Die Fortbildungspflicht wird von fast allen KTPP 
eingehalten und 64 KTPP haben 24 UE (oder zum Teil deutlich mehr) absolviert. Insgesamt lässt 
sich für 2025 nochmal eine deutliche Steigerung der Fortbildungsaktivität zum bereits sehr 
fortbildungspositiven Jahr 2024 verzeichnen. Alle Fortbildungen sind entsprechend der vom Land 
Niedersachsen für die Aufbauqualifizierung (560) vorgegebenen Handlungsfelder gerastert. Viele 
Fortbildungen finden wochentags ganztägig oder ¾ tägig während der Arbeitszeit statt. Die KTPP 
haben sich darauf gut eingestellt und können so den verpflichtenden Umfang erreichen und Themen 
können intensiver behandelt werden. 

 
Die Modulfortbildung „Betreuung von Kindern mit besonderen Bedürfnissen in der 
Kindertagespflege“ konnte 2025 mit dem neu entwickelten umfangreicheren Angebot mit elf 
TeilnehmerInnen starten. Davon konnten sechs TeilnehmerInnen im Dezember 2025 ihr Zertifikat in 
Empfang nehmen, drei TeilnehmerInnen müssen für den Erhalt des Zertifikats noch einzelne Teile 
nachholen und zwei Teilnehmerinnen haben zwischendrin die Kindertagespflege aufgegeben und 
den Kurs verlassen. 
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Die Jahrestagung „Tag der Kindertagespflege“ fand im September 2025 zu dem von den 
Fachberaterinnen gewählten Thema „Gemeinsam stark sein“ statt. Etwa 50 TeilnehmerInnen kamen 
in die Räume des DRK Forum, um gemeinsam mit der Referentin Frau Beate Klimaschewski stark 
und standhaft das Thema des Tages mit all seinen Facetten zu betrachten, zu reflektieren und zu 
bearbeiten. 
 
Fortbildungen der Mitarbeiterinnen des KTB 
Die Mitarbeiterinnen bilden sich regelmäßig fort. Sie besuchen themenbezogene Fortbildungen und 
Tagungen des Niedersächsischen Kindertagespflegebüros, des Bundesverbandes für 
Kindertagespflege oder anderer Träger. Im Jahr 2025 besuchten sie gemeinsam den „Göttinger 
Kongress Entwicklung und Bildung“. Die zahlreichen Angebote von Vorträgen und Workshops 
wurden genutzt, bspw. zu den Themen: „Bindung, Vertrauen und Selbstwirksamkeit in Zeiten 
individueller und globaler Krisen“, „Early excellence Ansatz“, „Partizipation im Bildungsalltag“, „Risky 
Play“, „Kindliches Wohlbefinden in Krippe, KiTa und Kindertagespflege erkennen und stärken“ und 
„Humor – die Kunst, Gelassenheit & Motivation zu fördern“. Außerdem wurden Fortbildungen 
besucht zu       

• Steuern und Versicherungen KTP 

• Herausforderndes Verhalten 

• Qualitätsmanagement in der Fachberatung KTP 

• Mit Eltern im Gespräch „Digitale Medien im Kleinkindalter“ und  

• Fachtagung in Zusammenarbeit des nifbe und KVHS für Fachkräfte der Elementar-
/Krippenpädagogik und Kindertagespflegepersonen „Wohlfühlen, Wachsen, Sein“  

 
IX. Qualitätsmanagement 
 
Die Vorgaben des Qualitätsmanagements werden konsequent umgesetzt. Zur Überprüfung der 
Qualität der Arbeit des KTB werden regelmäßig freiwillige Kundenzufriedenheitsabfragen zu allen 
kundenbezogenen Prozessen (überwiegend online) durchgeführt: 

1. Umfrage zur Fachberatungstätigkeit des KTB und zur Begleitung durch die 
Kooperationspartnerinnen in den SG jeweils aus Sicht der KTPP – diese Umfrage erfolgt 
einmal jährlich. 

2. Umfrage zur Betreuungszufriedenheit bei den KTPP aus Sicht der Eltern/Kinder – diese 
Umfrage erfolgt am Ende der Betreuung. 

 
Die jeweiligen Auswertungen der Umfragen befinden sich im Anhang. Zusätzlich werden die 
Ergebnisse den Befragten durch Veröffentlichung auf der Internetseite des Kindertagespflegebüros 
und durch persönliche Rückmeldungen in Gremien zugänglich gemacht. 
Die Ergebnisse (Hinweise und Wünsche der Kunden) finden in der Arbeit des KTB Berücksichtigung 
und lösen, wenn möglich, Veränderungen aus bzw. werden mit den Stellen bearbeitet, an denen 
Änderungen wünschenswert wären. 
Die Umfrage zur Vermittlungstätigkeit bei anfragenden Eltern wurde aufgrund der stark rückläufigen 
aktiven Elternanfragen im KTB und noch stärkerem Rückgang der Rückmeldungen von Eltern im 
Jahr 2025 ausgesetzt. Eine fundierte Aussage zu der Zufriedenheit der anfragenden Eltern kann so 
nicht mehr dargestellt werden. Die Erarbeitung eines Beschwerdekonzepts für das 
Kindertagespflegebüro ist eines der Ziele für das Jahr 2026, um auch diese Entwicklung darstellen 
zu können. 

              

Martina Jordan            Maike Koops Anna Simmerle 
  

Kindertagespflegebüro 
Fachbereich Kinder, Jugend 

und Familie  

 



 

Anhang: 

 
1. Kundenzufriedenheit Kindertagespflegepersonen 2025 
2. Kundenzufriedenheit Eltern betreuter Kinder 2025 
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Auswertung des Fragebogens zur Kundenzufriedenheit für 
Kindertagespflegepersonen 2025  
 
Die Abfrage der Kundenzufriedenheit der Kindertagespflegepersonen (KTTP) 
im gesamten Landkreis Gifhorn wurde durch eine Microsoft Forms Abfrage 
durchgeführt. Insgesamt haben 91 KTPP ein Email mit direktem Link zur 
Abfrage erhalten. Zwei KTPP, die keine Email Adresse angegeben haben, 
haben einen ausgedruckten Fragebogen zum Ausfüllen erhalten. 
Von 93 im gesamten Landkreis versendeten Abfragen wurden 31 beantwortet, 
dies entspricht einer Beantwortungsquote von 33,33%. 
Alle Antworten sind im Original wiedergegeben. 
 

 
1. Wie zufrieden sind Sie mit der Kommunikation mit dem Kindertagespflegebüro? 

 
 

 
 

 

2. Einen Teil der Vermittlung von Betreuungen erhalten Sie vom 

Kindertagespflegebüro. Wie zufrieden sind Sie in diesem Zusammenhang mit den 

Abläufen (z.B. telefonische Nachfrage bei Ihnen, Absprachen)? 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

3. Die Mitarbeiterinnen des Kindertagespflegebüros filtern fachliche 

Informationen der Kindertagespflege, bereiten sie auf und leiten sie Ihnen weiter, 

z.B. im LIES MICH, bei Hausbesuchen, in Telefonaten. Wie zufrieden sind Sie mit 

diesen fachlichen Informationen und der Beratung? 
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4. Wie gut fühlen Sie sich in Konfliktsituationen oder bei pädagogischen 

Fragestellungen durch die Mitarbeiterinnen des Kindertagespflegebüros beraten 

und unterstützt? 
 

 

 

 

 

 

5. Das Kindertagespflegebüro (KTB) informiert Sie regelmäßig über 

Fortbildungsangebote. Welche Möglichkeiten nutzen Sie, um passende 

Fortbildungen zu finden? (Mehrfachnennungen möglich) 

 

6. Das Kindertagespflegebüro arbeitet eng mit der KVHS zusammen und leitet 

Ihre Themenwünsche weiter. Die Berücksichtigung und Umsetzung unterliegt 

verschiedenen Bedingungen und kann nicht immer zeitnah erfolgen. Bitte tragen 

Sie hier Ihre Themenwünsche ein: 

 

Ernährung 
Gesunde Ernährung & sportliches Spiel U3 

Neue pädagogische Ansätze ( z.B. alle Gefühle sind erlaubt) 

Aktuell habe ich keine Wünsche 

Tiergestützte Betreuung, gebärdensprachkurs/ oder weiterführender Kurs zur 
zwergensprache, kreativ-/Wahrnehmungsanhebote für u3 
Kinder zu laut-was kann man tun,was hilft/Ursachen. 

Erziehungspartnerschaft mit Eltern aufbauen und erhalten 

Übergänge, Trennung der Eltern, Finanzplanung aktualisieren 

Zum Thema Sprache und eigene Webseite erstellen 
Sprachförderung (außer Zwergensprache) 
Kochen - Kindergerichte 
Wurden bereits aufgegriffen 
Ich würde mir eine Anschluss Fortbildung von Frau Müller wünschen. Es ging um 
die Fortbildung Mundmotorik. 
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7. An dieser Stelle ist Platz für das, was Sie dem Kindertagespflegebüro noch 

mitteilen wollen und nicht an anderer Stelle unterbringen können: 

 

Würde mir häufigere Besuche wünschen - bessere Reflexion besseres Gesamtbild 

Einfach nur danke für alles, schöne Weihnachtsfeiertage und einen guten 
Rutsch 

alles super 

alles wunderbar 

Fröhliche Weihnachten :-) 
 

 

 
 
 
 
 

Vielen Dank für die Beantwortung der Fragen und Ihre Zeit! Wir werden Ihre Anregungen 
aufnehmen, besprechen, weiterleiten und wenn möglich umsetzen. 
 
 

 
  

Martina Jordan Anna Simmerle Maike Koops 
 Kindertagespflegebüro 

Fachbereich Kinder, Jugend und 
Familie 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Kundenzufriedenheit Kindertagespflegepersonen mit den Kooperationsstellen 

 

 

 

Samtgemeinde Brome: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Stadt Gifhorn: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Samtgemeinde Isenbüttel: 

 

 

 

 



 

Samtgemeinde Meinersen: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



Samtgemeinde Papenteich: 

 

Gemeinde Sassenburg: 

 



 

Samtgemeinde Wesendorf: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



Stadt Wittingen: 
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Auswertung 
Zufriedenheitsabfrage
für alle TPP s

e
h

r zu
frie

d
e

n

zu
frie

d
e

n

a
u

s
re

ic
h

e
n

d

u
n

zu
frie

d
e

n

472 33 2 0

93% 7% 0% 0%
Gesamtsummen absolut

in %

Stand 26.02.2026

vom: 01.01.2025
bis: 31.12.2025

 III. Verhalten der Tagespflegepersonen

 IV. Zusammenarbeit mit den Tagespflegepersonen

 II. Betreuung und Pflege der Tagespflegekinder

 I. Platz und Ausstattung der Tagespflegestelle

01. Wohnräumliche Gegebenheiten/Bewegungsfreiraum in der Wohnung 27 5 0 0

27 3 0 0

30 2 0 0

30 2 0 0

30 2 0 0

30 2 0 0

30 2 0 0

29 3 0 0

28 3 0 0

29 2 0 0

31 1 0 0

31 1 0 0

30 1 0 0

29 2 1 0

29 2 1 0

32 0 0 0

114 12 0 0

176 14 0 0

92 3 0 0

90 4 2 0

02. Ruhe- und Schlafmöglichkeiten

03. Kindgerechte Ausstattung  - Mobiliar

04. Kindgerechte Ausstattung - Spielmaterial

05. Gestaltung von Begrüßung und Verabschiedung

06. Förderung Ihres Kindes (sprachlich, spielerisch, sozial und geistig)

07. Beschäftigung mit Ihrem Kind

08. Einbeziehung Ihres Kindes in den Alltagsablauf der Tagespflegeperson

09. Mahlzeiten

10. Körperpflege/Hygiene

11. Verhalten während der Kennenlern- und Eingewöhnungsphase

12. Eingehen der Tagespflegeperson auf spezielle Bedürfnisse Ihres Kindes

13. Beziehung zwischen der Tagespflegeperson und Ihrem Kind

14. Zusammenarbeit und Absprachen mit der Tagespflegeperson

15. Toleranz, Akzeptanz und Offenheit der Tagespflegeperson

16. Pünktlichkeit und Verläßlichkeit
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